
ebten, wieder zusämmen. Ahnliches gilt auch VOIN den A 581 Reisedarlehen Auswanderer. Wenn n der
nichtstaatlichen Wanderungsorganisationen, den beiden nıcht abreißenden praktıischen Aufgaben diese Organı-

sat1ionen nıcht ausreichend eit un Mittel haben, auf diegroßen katholischen Institutionen, International Catholıic
Miıgration Comutee, CMOC, Genf, und der amerikanıschen Ööffentliche Meınung einzuwirken, mufß das Aufgabe
National Catholic Welfare Conference, GCWCG, Wa- aller verantwortlichen Christen se1in. Dıie Frucht solcher

Bemühungen kommt sowohl den einzelnen Immigra-shington erner VO Internationalen Sozialdienst, den
Sektionen des Lutherischen Weltbundes un des Weltrates t10NS- und Emigrationsländern Ww1e auch der westlichen
der Kirchen ün Im Gegensatz führen die Gesellschaft insgesamt ZUgZULEC, Schliefßlich wırd Aauch das
katholischen Organıisatıonen, besonders ICMC, auch Er- Missionswerk der Kırche dadurch Möglıichkeiten und
hebungen durch, SOTgeCN für seelsorgliche Betreuung währ- Chancen erhalten. In erster Linıe bleibt jedoch eıne Revı1-
rend der Überfahrt und 1mM Immigrationsland enNt- S10N der heutigen Wanderungspolitik ine Forderung des
sprechend der Enzykliıka Exsul Famauilia (vgl Herder- Rechts Seine Durchtührung bedeutet zugleıich Abbau und
Korrespondenz J}hen S 492 000 S1e emühen sıch ferner Überwindung des „Esprit Malthusien“ und des rechen-

katholische Milieus für die Einwanderer USW. Z haften technıschen Gelstes westlichen Ziviliısation
Gustav Gundlach 5 ])schen 1?52 und 1956 gewährten CWC un ICMC

OÖOkumeneAus der
Die Herrschaft .Christi über die Welt Dıie bonkrete Fragestellung

und die Kırche Schon der Fragebogen 1e{% erkennen, da{fß hıer NAatLur-

gemäfß keın abstrakt-theologisches, sondern 1n gleichsamEın ökumenisches Studiendokument existentielles Problem angeschnitten worden ISt. Statt
Zur Vorbereitung eINes Generalthemas der Vollver- einer Gegenüberstellung der Begrifte „Welt“ und „Kiırche“
sammlung des Weltrates der Kırchen, die 1961 1n Ceylon NT dem Begrift der Herrschaft Christı soll die Wıirklıch-
stattfinden soll, hat der Zentralausschufßb des Weltrates keit der Welt und der Kırche erhellt werden, W1C S1C sıch

besonders 11 Leben des einzelnen Christen und in seinemschon 1955 der schlechten Erfahrungen M1 dem
Generalthema für die Vollversammlung 1n Kvanston Rıingen mıt der Welt seın Christsein darstellt. Dıie

„CHhristus, die Hoflnung der Welt“ die Abteilung Fragen sind gegliedert nach acht Hauptfragen. Dıie
lautet: „Was heißt nach der Bibel ‚Welt‘?“ eine Frage,Studien beauftragt, S1E colle mıt dem biıbliıschen Studium

des Themas „Die Herrschaft Christi über die Welt und die a  ar exegetisch bearbeitet wird, aber die Darlegung
die Kırche“ beginnen. FEıne beratende Konftferenz hatte ım betont, da{fß (GJott se1ne Kırche AaUS orge seine Welt

gestiftet hat Man hat das eıl un die Ordnung der WeltJulı 1956 in Arnoldsheim einen Fragebogen entworten,
und 1957 wurde VON einer Theologen-Kommission VOI- heute 17 Auge Frage I1{ lautet: »”  1€ verhält sıch die
schiedener Bekenntnisse darunter 1ıls Dahl, Oslo, schöpferische Herrschaft Gottes, der die Welt richtet und

erhält, Zzur erlösenden Herrschaft Gottes, die 1n JesusWalter Freytag, Hamburg, Wıltfried /oest, Erlangen, KO-
Christus erschıenen 1st?“ Hıer bemüht i1Nan sich, die be1i-SCr Mehl,; Straßburg, Joh Meyendorff, Parıs, “a  x

Ruler, Utrecht, Heıinz-Dietrich Wendland, ünster, und den Bereiche nıcht vermischen, wırd aber, der Dıa-
Dr Hans Harms, enf e1in erstes Studiendokument lektik elınes arl Barth tolgend, ZESABT, da{ß der römische

Centur10, der die Kreuzigung leitete, (zottes Absicht bes-AaUSs den eingegangenen Antworten erarbeitet. Es 1St —-

eben veröftentlicht worden usammen mIt dem rage- SCSl erkannte als die flüchtenden Jünger Das gelte auch
bogen (Genf, Z Route de Malagnou. 48 S u eine tür dıe Verantwortung anderer weltlicher Dienste, etwa

des Staatsmannes oder des Ärztes, wodurch dıe Kırcheweıtere Durcharbeitung erfahren.
Aus dem Protokoll der Sıtzung des Zentralausschusses 1ın MIt ıhrem Verkündigungsdienst VOT falschem Überlegen-
New Haven 1957 erg1ıbt sıch, da{ß das Generalthema tür heitsbewußtsein ewahrt werden sollte.
Ceylon teıls SCH des Gründungsjahres des Inter- rage I11 „Was bedeutet der Sıeg Christi über die
nationalen.Miıssionsrates, teıls WCRCNH der niıcht-christlichen ‚Mächte‘, und WwW1€e können WIr ihn 1n der modernen Welt
Umwelt gewählt worden ISt, um besonders zeıgen, da{fß verstehen?“ wırd besonders austührlıch behandelt und ihr
die Herrschaft Christı „ UMNSs Dienern und nıcht Im- ein Exkurs über „Die ‚Mächte‘ 1mM Neuen Testament“ bei-

gegeben. Man sıeht Al diesem Abschnıitt das durchgehendperlalısten macht  «  i Protessor Freytag, Vorsitzender der
Abteilung Studıen, teilte be1 dieser Gelegenheıt mlt, da{ß pastorale Anlıegen des Yanzen Dokuments. Denn heißt
„eine cehr repräsentatiıve römisch-katholische Grupp UL, A.9 das moderne Leben werde durch die Anstrengung

des Menschen gekennzeichnet, sıch durch Wiıssenschaft,VO  = Theologen, Ww1e€e selinerzeıt für die Vollversamm-
lung 1n Evanston (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., Technologie un rationale Methoden 1n Medizıin, Psycho-

519 un 47), das Thema aufgegriffen und logıie un Soziologie um Herrn der Dınge machen.
schon wertvolle Beiträge dazu geleistet habe Er fügte ber der Mensch erfährt immer wieder, da{fß ihm das nıcht
hinzu, da{fß sıch hier nıcht um eın Thema der Kommıis- völlıg gelingt, Ja gelangt dabe!i gefährlıchen Folgen.
S10N für „Glaube und Kirchenverfassung“ (Faıth al SO 1St War die Vorstellung VO  3 „Mächten“ rationalisıert,
Order) handele, un darum habe das Studiendokument aber der moderne Mensch S: ständig iın Gefahr, entweder

diesen Mächten irgendeıine äkularisierte orm der An-die rage der Einheıt der Kırche bewufßt ausgeklammert,
betung eisten oder s1e üurchten . ihnen durchweıl sı1€e in die‘ Zuständigkeit VOoN Faıth and Order gehört.
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ten den S£aat, wenn dieser offiziell oder auf privatemine Ersatzreligion Zzu entgehen. Insotfern 1St seine Lage
ıcht sehr verschieden VO der des Menschen der An- VWege nach einem Urteil über politische oder soz1iale Fra-
tike, der übernatürliche Mächte ylaubte. Man musse SCH verlangt. Solche Botschaften werden ıcht 1Ur eın

Urteil über die Sache selbst geben, sondern auch einenheute dem Menschen klarmachen, da{f(ß diesen „Mäch-
ten ve;sklav; ISt, WEn nıcht die Herrschaft se1ınes 1inwels darüber enthalten, worıin die Herrschaft Christi
Herrn un Schöpfers ylaubt. Das Zeugn1s VO  a der Herr- über den Staat besteht; ıhre Proteste un Mahnungen
chaft Christi gegenüber dem Aberglauben moderne den Staat 1n Fragen, der Staat weder fragt noch
Ideologien Rasse, Natıon, Entwicklung, Sex sel Rat sucht un der He;r Christus die Kırche zu Zeugni1s
esonders wichtig (S 24) Man zlaubt, 1n diesen rage- nötigt.

Dabe]l wird das Urteil der Kirche 1n verschiedenen DC-stellungen des ökumenischen Studiendokuments die pa-
storalen Anlıegen un teilweise O94 die Lösungen der schichtlichen Sıtuationen verschieden lauten un VO  «} ihrer
lehramtlıchen Verkündigung apst 1Us? DL wiederzu- Stellung 1n der Gesellschaft abhängen. „ In verschiedenen
erkennen, ohne da{ß £reilıch auf s1e eZzug MMwiıird. geschichtliıchen Verhältnissen nÖötigt das Evangelium die

Kıirche, Aufgaben übernehmen, die 1n der biblischen
Das prophetische Anmt der Kırche e1lt noch nıcht gvegeben hat.“ In jeder dieser Sıtuationen,

heißt CS, 1St der Herr der Welt Werk un übt se1lneUnter wırd gefragt: 9»  1e€ gebraucht Gott den Wıder-
stand seiner Feinde und den Ungehorsam se1ines eigenen Souveränıtät über die Völker Aaus, un diese mächtige
Volkes, seine 7 wecke Z errelı  en?“ un Gegenwart efreit die Kırche VO  Z ihrer Tendenz ZUT

„Welches ISt. die Beziehung zwischen der Herrschaft Introvertiertheit un ZU Legalısmus. Christus spricht
Christı 1n der Welt un der Mıssıon der Kıiırche allen also ständıg ZUur Kırche auch durch die sıch wandelnde
Völkern?“ Von hohem Interesse für katholische Moral- Welt, der S1e VO ıhm vesandt 1St.
theologen 1sSt Frage VI un iıhre Behandlung: „Welcher Gottes (jesetzArt 1St der Zusammenhang zwischen der Herrschaft
Christı über die Welt un den Aufgaben seiner Kırche Das Evangelium VO Kreuz Zzwıingt die Kırche, Gottes

(Gesetz den Natıonen verkünden, ohne Sein (zesetz iın1M sozlalen, polıtischen un: kulturellen Leben?“ Hıer
wırd eın katholisches Votum einen Schwerpunkt seliner ine Unterstützung tür solche legalen Forderungen
Miıtarbeit finden un die Verbindung der ehramt- verkehren, durch die „dıe Weltelemente“, denen der
lıchen Verkündigung des regıierenden Papstes herstellen Chrıst gestorben 1st, ıh in LICUEC Knechtschaft zwingen
können. ıne eindrucksvolle Begegnung 1n der Bemühung (Köl:‘Z 13—23 „Es 1St dasselbe Eyangelium, das dıe

dieselben Weltprobleme, die gerade die Lebensfragen Kırche nötligt, (Sottes (esetz ZUEersSt auf ihre eigenen l1ıe-
der un aut ihr institutionelles Leben anzuwenden. Die-der Laıen sınd, bahnt sıch hier

Der Genter 'Text geht VO  } der Voraussetzung Aaus, da{fß SCS (zesetz 1St nıchts anderes als das (jesetz der Liebe, das
1in der Christus-Famılie politische un soz1ıale TIrennun-dıe Kırche angesichts der Souveräniıtät der Herrschaft

Christ1 über die Welt volle Verantwortung für ıne „gläu- SCh überwindet.“ An diesem schwierigen Punkt, der als
bıge Aktıon ın der lt“ hat Es werden NnUu die Wege einseitige Betonung des Liebesgebotes auf Kosten der Zehn

Gebote verstanden werden könnte, führt das Studien-dieser verantwortlichen Tätigkeit skizzıert, un dabei
wırd vorwiegend die Aktion „der Kirche“ un wen1- dokument 1in bestimmte Meinungsverschiedenheiten. Wır
SCI die der einzelnen Gläubigen gedacht, ohne diese wıssen, da{ß CS im Weltrat der Kırchen keine gemeinsame
jedoch auszuschließen. Denn 11a  a} erkennt, da{ß die Kırche theologische Ethik x1bt (vgl dazu A, den Bericht der
wirkt: a) durch ıhre Glieder, die in der Welt sınd, aber Herder-Korrespondenz Ü Jhg., 540 über das Buch
S „als hätten s1e S1e iıcht“ Kor Z Sa ındem ıhre VO  w} Edward Duft 5 ] „The soc1al thought of the World
Glieder durch ihre besonderen Beruftfe jedem Menschen Councıl of Churches“). Es heißt daher .in dem Genfer
un jeder Sıtuation ebenso begegnen w1e jene, deren Be- ext Angesıchts der verschiedenen Überzeugungen, w1e
rufung VO Herrn und £ür den Herrn selbst ist: C) 1N- der Christ seiın Evangelium un (jesetz Z Beherrschung
dem S1e denen einen pastoralen Beıistand <1ibt, die in der Welt verwenden soll,; 1sSt fragen: „Welche Normen
politischer Verantwortung stehen. Obwohl also solche sollte die Kırche der Welt ZUur Ordnung iıhres polıtischen
Methoden der kirchlichen Tätigkeit nıcht verkleinert wer- un soz1alen Lebens auferlegen?“ Dafür werden verschie-
den ollen, „g1ıbt noch eine andere Aufgabe, die der ene Antworten angedeutet.
Kırche als Gemeinde un als Verleiblichung der Allge- Die einen (vermutlıch Jutherischen) legen den Akzent
melınen Kirche zutallen. Diese Aufgaben sind unlösbar darauf, daß Gott die Welt ihrer Sünden erhalten
VO iıhrer (der Kırche) korporatıven Existenz inmıtten 111 un dafß die Menschen deshalb das Rechte 1ın der
der soz1alen Institutionen“ (S 33) ıne außerordentlich polıtıschen Ordnung dieser yöttlichen Intention MMCS-

klare Problemstellung, der INa  - aber auch erkennt, SCH mussen. Gott sucht tür seline Welt iıne provisorische
da{fß dıe Ausklammerung der rage der Einheit der Kırche Ordnung, die für ine Abwehr die außersten Fol-
methodisch kaum zu rechtfertigen iSt. SCH der Sünde Vorkehrungen trıfit un VO  w der christ-
Zu den Aufgaben der Kirche als Korporatıon gehören: lıchen Liebesordnung cehr verschieden 1St Sıe richtet sıch

nach dem Dekalog un den noachıtischen Geboten.a) das Beispiel ıhres ınneren Gemeinschaftslebens, wodurch
S1e der Welt Zeugni1s o1bt VO der Macht Christi, der die Andere geben der Überzeugung Ausdruck, dafß die letzte
Rassen, Klassen un Natıonen versöhnt un auch durch Norm jeder soz1alen un polıtischen Ordnung VO Neuen
die Ohnmacht der Kırche die Macht der Welt überwindet, Lestament 1n der Vorstellung einer Bruderschaft des Le1i-
esonders durch das Kreuz;: die Kirche mit ande- bes Christ1ı gyegeben ist, weıl Christus als aupt der Kırche
IX  s Teilen der Bevölkerung 1MmM Staat eın Stimmrecht auch aupt der Welt ISEt. Dıie Grenzen zwiıischen Kirche

un Welt sind demnach provisorisch un Aießend (wıehat, annn s1e die Herrschaft Christi bekennen, iındem S1e
sıch leiıdend MIt den Armen identifiziert: C) iıhre Botschaf- WI1r A2US aktuellen Kontroversen  A innerhalb der EK  » WIS-
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sen). Es heißt sogar im Sınne eines christlichen Fort- sammenarbeit der Christén ım Westen inmitten der icht-
schrittsglaubens, daß das Werk der Kırche ZUur urch- mehr-Christen) musse INa  — ohl MIt Grund sagen,
dringung der Welt IM1t dem Geiste Christı allmählich VOTI- „dafß s1e unbewußt der Herrschaft Christ1 gehorsam sind.
angehe. Dıe cQhristliche Hofinung weıigere sıch, hier Gren- Wenn namlich, w1e WIr gyesehen haben, die Herrschaft
zZzen sehen 35) Chriasti über die Welt bedeutet, daß alle Menschen in SC
Dagegen wiıird einerselts die Frag’e erhoben, ob die Kırche wisser Hiınsıcht Ihm gehören, un Wenn WIr bestätigen,
die Liebe Christiı als nOormatıv für polıtische un WIrt- daß Er 082 den Widerstand des Menschen 1n seınen
schaftlıche Systeme verkünden kann, ohne 1:  u WI1S- Dıiıenst nımmt, 1sSt 2uUum daran zweıteln, daß Men-

schen, die tatsächlıch, obschon unbewußt oder unbeab-SCIH, w1e die Macht Christi Jetzt innerhalb des Bereiches
sozialer un politischer Instiıtutionen gerade wirkt. nde- sichtigt, Seine Zwecke tfördern, VO  $ Seiner Herrschaft
rerselts wird gefragt, „ob die Kırche dem Staat erlauben durch einen Typ genuınen Gehorsams Zeugnis ablegen.

Ob ihr Pflichtgefühl Zzur Förderung soz1aler Gerechtig-kann, das politische un wirtschaftliche Leben LLUI nach
seinen eigenen Normen ordnen, ohne dabei das Ver- elıt auf dem Naturrecht beruht oder auf einer übermit-
söhnungsamt der Kırche beeinträchtigen, die 1n Wahr- telten christlichen Lehre, die als solche nıcht erkannt IS“

ISt iın jedem Falle der Wılle des Herrn durch iıhrennehmung ihres Amtes die politischen un wirtschaftlichen
Strukturen der Welt 1m Blick auf das Endgericht un die Diıenst erftüllt. Als bıblischer Beleg wırd dafür Matthäus
Enderlösung sieht“. Es 1St keine Frage, da{fß dieser Schluß 25, 24—40 angeführt. Die Schlußfolgerung lautet: „Wır

dürfen daher die Gültigkeit dieses unbewußten Zeugn1s-der Erörterung VO rage VI Nau 1n die Rıchtung zıelt,
SCS für die Herrschaft Christi nıcht leugnen, aber diedie das päpstliche Lehramt 1ın der Bewertung der Struk-

der natürlıchen Welt auf ıhre Relevanz für das Kırche mu{fß jede Deutung vermeıden, die autf die yleiche
Stute mMIit dem bewußten Dıenst für Christus erhebt.“übernatürliche eıl hın eingeschlagen hat
Das 1St ine ZuLe Anwendung ontologischer Kategorıen

Die Zuordnung yechtschaffener Nıchtchristen ZUY auf die Erkenntnis der Heilsgeschichte außerhalb der
christliıchen Verkündigung, wobei E: die theologischeHerrschafl Christz
Begründung AaUuUs der Theologie der Inkarnation tfehlt (vglrage VII behandelt 1U  =) die Bezeugung der Herrschaft dazu eLw2 arl Rahner ZUur Deutung der EnzyklikaChristi durch die Werke der Carıtas. Dabei werden 1mM M ysticı Corporıs 1in  S Herder-Korrespondenz Jhg.,Abschnitt ein1ıge sehr beachtliche Probleme berührt, mıi1t G7

denen die katholische Theologie VO jeher ringt: Die Mıt diesem bemerkenswerten Problem können WIr den
Ausübung der Herrschaft Christı durch den Dienst der Bericht über das Studiendokument des Weltrates der
Kirche bedürftigen Menschen wiırft die wichtige rage Kırchen beschließen, enn rage I11 über „dıie Aus-
auf, „oD die Weıse, iın der Christen oder Nıchtchristen für übung der Herrschaf Christi durch Gebet, Leiden un
soz1ale Gerechtigkeit kämpfen, eln Aspekt des mensch- standhaftes geduldiges Ertragen seıner Kirche“ tragt all-
lıchen Gehorsams gegenüber der Herrschaft Christi ISt  C gemeın christliches Gedankengut AT

38) Zur Lösung der rage wırd zunächst testgestellt, Diıe Schwierigkeit einer römısch-katholischen Bearbeitung
musse anerkannt werden, daß soz1ıale Gerechtigkeit ein des Themas lıegt 7zweiıtellos darın, da{fß sS1e genÖötigt ware,
Zıel ist;, das eın Christ erstreben verpflichtet 1St. Ob- esonders dort ANZUSELIZCN, VO Zeugn1s der „Kiırche“
ohl die Bibel eın Schema für lne gyerechte Ordnung gesprochen wırd, ein AÄnsatz, ZzZu dem zweıtellos auch die
gebe, se1 iıhr doch entnehmen, dafß die Teilnahme der Parole für die Weltkirchenkonferenz VO  —_ Amsterdam
Christen Kampf für soz1ı1ale Gerechtigkeit eın Akt 1948 über „dıe iıne Kırche als Zeichen der Hoffnung für
bewußten Gehorsams gegenüber Christus iSt die 1t“ berechtigen würde. ber dieses Thema 1st 1U  -
Was die Nıchtchristen betreffe, die nach soz1ialer Gerech- einmal der Ommı1ss1oN tfür Faıcth an Order vorbehalten,
tigkeit streben die rage 1St nıcht NUur ein theologisches un esteht icht die Absicht, die Vollversammlung,
Problem, sondern 1St für die Nationalen Christenräte die inmitten des Heıdentums stattfindet, mMi1t dogmatı-
ın Asıen ıne Lebensfrage, denn s1e haben mIi1t den schen Problemen zu belasten, die den bekannten
Reformprogrammen eines Pandıt Nehru un anderer Unterschieden der Gründungsversammlung VO AÄAmster-
Staatsmänner Zu Lun (nach den Austührungen VO  3 Joh dam zurückführen (vgl dazu die Meldung über die letzte
Hirschmann S] in Loccum, vgl Herder-Korrespondenz Konferenz.von Faıth an Order 1n Herder-Korrespon-
ds Jhg., 366, 1st auch ıne Lebensfrage tür die AAl denz ds Jhg., 2723 .

Aktuelle Zeitschriftenschau
Theologiıe Jean, S] Le symbolisme eschatologıique de Ia

ete des Tabernacles. In IreBRINKMANN, Bernhard, 5 J] Inspiration und Kanonızıtat 19— 40 pikon 31 (1 Irımester
der Heiligen Schrifl ın ıhrem Verhältnis ZUY Kırche. In Scho- Als Beispiel dafür, daß das Neue Testament as: Alte ıcht ufhebt,lastık Jhg 22 Heft 208:— 233 sondern rfüllt, WwI1ıe 4s bereits Oster- und Pfingstfest nachgewl1esen
Ausgehend VO gegenwärtigen Stand der Diskussion, klärt der Verfasser, 1ST, wırd 1er die vielfältige Symbolik des dischen Laubhüttentestes NL

dıie Kırche Schriften als inspiriert erkennt s1e die Bücher ıhren messianischen Zeichen betrachtet nachgewl1esen, wıie s1ie 1n das
des und 1n den Kanon der Heiligen Schrift aufgenommen hat Dıie Neue Testament (z die Taborszene) und 1n die Liturgie hineinwirkt
Inspiration ergebe sıch aus der Offenbarung als bernatürliche Tatsache, und den Nutzen einer recht verstandenen typologischen Exegese beweist.
die VO: TIrıdentinum und Vatıkanum definiert 15t un se1it der Urchristen-
eIit tür die chrıften und mundlıche Überlieferung der Propheten, Apostelund Apostelschüler CNOMMECN wurde. Welche Schriften 1n den Kanon GLEASON, Robert, 5 ] Sıtunational Moralıty. In Thought
aufzunehmen se1 ıcht durch Offtenbarung testgelegt. Es ware Vol Nr 127 (Wınter 55 3—558
möglich, daß die Kirche einen NEeu aufgefundenen und als echt erwıesenen Der Autor, Protessor der Fordham Uniıiversity, versucht seinen amer1-

kanischen Lesern den „europäischen“ Begrift der Siıtuationsethik vermıiıt-Briet eines Apostels in den Kanon aufnehmen könnte.
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